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wegen seines wüsten Verhaltens zweymahl 24 Stund in die chorgerichtliche Ge-

fangenschaftt gesezt worden.

1749, Oktober 10. Johannes Ärtziger, der Gassen Büffer, ward angegeben,
daß er bey seinem Ruffen abermahl die Prediger verspottet, welches er auch gestanden
und um Verzeihung gebeten. Dieser ist nun für das leste Mahl ernstlich wider
solche Ungebühr verwarnet worden, widrigen Fahls er ohne Schonen werde in
die chorgerichtliche Gefangenschafft gesezet werden.

1751, Sept. 24. Johannes Artiger, der Gassen-Büeffer, der Meinen Wohl.
Ehrwürdigen Herrn Predikant Lupichi indirecte beschimpfet, indem er unter dem
Rüeffen by gefüeget, Herr Pred. Lupichius Köche stehe am Halseisen, ist mit
einer ernsthafften Censur erlaßen worden.

Über die Personalien dieses Gassenrufers und Possenreissers enthält unsere
Quelle noch manches, das die zerrütteten Eheverhältnisse des armen Menschen
betrifft. Seine Mutter Rosina, getauft am 23. September 1683, war die Tochter
des Hieronymus Ärtzinger von Thun und der Anna Mapfli. Er selbst wurde am
30. August als unehliches Kind in Langenbruck getauft. Mit seiner Frau lebte
er fortwährend im Streit. Mehrmals wurde er von den Kirchenältesten ermahnt,
sich anständig aufzuführen. Am 7. Juni 1750 musste er sich verantworten, weil
sie geklagt, dass er seine Pflicht nicht tue und sie schlage. Er behauptete, er
könne nicht mit ihr Haushaltung führen, weil sie Schulden über Schulden mache,
auch habe sie ihn mit den gröbsten und gottlosesten Worten und Schmachtiteln,
wovon er ^ein schriftliches Register vorwies, derart zum Zorn gereizt, dass er
sich an ihr vergriffen habe.

„Da nun meine hochgeehrten Herren die Älteste dieser zänkischen Leüthen
und ihres ärgerlichen Betragens mttd worden, haben sie erkennt, selbige bey
meinen hochgeehrten Herren des Obern Chorgerichts zu verleiden."

Das obere Chorgericht ließ am 15. Juni 1760 den Gassenruffer Johannes
Ärtziger und sein Eheweib vorladen und nachdem es beyde „zum Frieden gegen
einander kräftigst angemahnt" drohte es ihnen, „daß auf ferners einlangende
geklagten beyde ohne schonen auß alhiesiger Statt fortgewiesen werden sollen".

(Chorgerichtsmanual 6,/ms.)
Hiemit verschwindet der Gassenrufer aus den Akten. Wer sein Nachfolger

war und was alles unter dem „Gassenrufen" zu verstehen ist — das Schweiz.

Idiotikon hat den Ausdruck nicht — lege ich in den Fragekasten der Blätter.
A. F.

Auch die kleinste Mitteilung über Funde,
Ausgrabungen, Restaurationen, Tagebuchaufzeichnungen aus frühern Zeiten,
Anekdoten etc., bernische Geschichte, Kunst und Altertumskunde betreffend,
ist der Redaktion stets sehr willkommen.

Die geehrten Leser werden höflich gebeten, den nen errichteten
Fragekasten häufig zu benutzen. Anregungen für weitere
Ausgestaltung der Zeitschrift werden mit wärmstem Dank jederzeit gerne
entgegengenommen.

— 328 —

wegen seine» wüsten Verbaltens «wevmabl 24 Stund in üie ekorgsriektiieks Oe-

kangensekaktt geseüt werden.

1749, Oktober 10. ^o/ianne» ^tsiA«?-, ck«- ZZ«/fer, ward angegeben,
daiZ er bev seinem Bullen abermakl die Brediger verspottet, woiebes er »neb gestanden
und um Vermeidung gebeten. Dieser ist nun für das ieste NaKI ernstlieb wider
soleke Dogebüdr verwarnet worden, widrigen Ladis er obne Sedonen werde in
die ekorgeriektliebs Oekavgensedakkt gese«et werden.

17b1, Sept. 24. ^o^anne« ^reiA«/', der Kassen-ÄÄeAsx, der Meinen Wobl.
Lbrwürdigen Derrn BrediKavt Lupiedi indireete besebimpket, indem er unter dem
Rüerleo bv gsküeget, Derr Brsd, Lupiebius Lövds stebs am Dalseiseo, ist mit
einer srustdatlteu Oeosur eriaüen worden.

Über die Personalien dieses Oassenruters und Bossenreissers entbäit unsere
Hueiie noeb manebes, das die «srrütteten LdeverKäitnisss des armen Nenseden
betrikkt, Seine Nutter Bosina, getsukt am 23. September 1683, war die Loedter
des Dieronvmus Artminger von ?duu und der Anna Naptli. Lr selbst wurde am
30. August als nnebliebes Lind in LangenbrueK getaukt. Nit seiner Lrau lebte
er kortwabrend im Streit. Nebrmais wurde er von den Liredeoältesten ermabnt,
sieb anständig aukuküdrsn. Am 7. ^uni 17S0 musste er sieb verantworten, weil
sie geklagt, dass er seine Bkliebt niebt tue und sis »«Klage. Lr debauptete, er
Könne niebt mit ibr Dausbaitung kübren, weil sie Sebuldeu über Sebuiden maebs,
aueb Kabe sie ibn mit den gröbsten und gottlosesten Worten und LeKmaebtiteln,
wovon sr 'ein »ekriktliebes Register vorwies, derart «um Zorn gereift, dass er
sieb an ibr vergriffen babe,

„Da nun meine doedgeebrten Derren die Aitssts dieser «äukiseden Leutden
und ibres ärgerlieben Betragens müd worden, Kaden sie erkennt, seidige dev
meinen Koedgeedrten Derren des Obern Oborgeriedts «u verleiden."

Da» obere Oborgeriebt lieö am IS, Zuoi 17SY den Oassevruiker ^odannes

Artiger und »eiu LKeweib vorladen uud naeddem es Kevde „«um Lrieden gegeu
einander Kräktigst aogemsknt" drokte es iknen, „daö auk ferner» einlangende ge-
Klagten devde odve sedonen auü aldissigsr Statt iortgewieseu werden sollen".

(Oborgeriedtsmaouai °'/s,s,)
Diemit vsrsedwindet dsr Oassenruker aus dsu Akten. Wer sein NaeKkolger

war uud was aiies unter dem „Oassenruten" nu verstsken ist — das sedwei«.
IdiotiKou bat deu Ausdruck uiekt — iege iek in den LrageKasten dsr Blatter.

A. L.

^»«K S!« Kleinst« SRittviliiiiK über funäe, Aus»

grsdungen, Nsstsurstionsn, IsgebucKsuKeiobnungen sus frükern Zeiten,
«nekäotsn etc., bernisvbe LesvKivbte, Xunst unä «ItertumsKunäe betreffen«!,
Ist äer steäsktion stets »«Kr viIIK»»i»>«i».

Die geenrten l.eser «eräen KöflivK gebeten, äen »«» «rrR«Kt«t«»
r'r»s«K»»t«» Käufig ?u benUKen. Anregungen tur «eitere Kus-
gestaltung äer ?sitsebritt «eräen mit «ärmstem llsnk jeäerieit gerne
entgegengenommen.


	...

